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Abtellung Mitteilungen.
Memoiren des Zisterzienserabts Johann Dressel

Ebrach Aaus den JahrenTr
Von Franz: Hı T, Würzburg.

Iner Universitätsbibliothek Würzburg efinden sich als
chart 149 die eigenhändigen Aufzeichnungen es

Abts.Johann Dressel V.O  ] Ebrach über seErlebnisse während
derschwedischen un sachsen-weimarıschen Zwischenzeit _

eroberten Fürstbistume -Wü£gb\ltg auf 147 Quartseiten.
Dressel Wäar Abt VvVoNn Ebrach,dem 1127 entstandenen Mutter:-

loster des Zisterzienserordens‘ fränkischen Landen, ge1t. 1618
‚ (vgl. Gesehichte der Fränkischen Zisterzienser-Abte1 Ebrach V.O  -

Waıegand Weigand. Landshut, 1854, Seıte (2) In der loster-
kirche Ist der Altar S  y  e a  Bernhard e1In Denkmal: e1inerguten
Wirtschaft. Die Memoiren- hat er verfaßt, umsıch und :SeINn Ver:
halten gegenüberden Schw e VAMH| elchtfertigen ; Konrvent

ılm feindlich SCsinnt. achdem Abzuge der Schweden blıeb
derbt i108 Kloster Ebrach - und starb dort zl  2000| Aprıl 1637

Weigand SsSeiliner GeschichteVON Ebrach, und Dr. Karl
(Aottfried Scharold - seıner Geschichte der könschwedischen

sachsen-weimarischen Zwischenregie un ım eroberten
rstbistume Würzburg 631—1634, rzburg 1844 und

-1845, haben die Aufzeichnurnigen.Dressels igemale zitiert. 1.  Von Ebracher :Mönche:des . Jahrhunderts wurde
6116 Abschiı derMemoiren Dressels angefertigt.Sie wırd gleichfalls
in der WürzburgerUn versitätsbibliothek:aufbewahrt ( 148)

Vgl ‚auch Ex Gestis..AbbatumEbracensium ım Jahrgang- der Zaister-
enzser-Chronik 1893, Seite 231, 236— 238
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und führt den /]tel:: „Diarıum. Lamenta et Memorabilium
_-tempore. belli Sueeici sub G(ÜGustavo Adolpho_PECDCNMKSueeiae per bell;
. duces SuUOS, offieiale militesque. monastern Ebracenecıis-et 6Jussubditorum, satrapı ru CUTMarum, -granglarum, poSsess10NUmM. el

emphiteutarum uram, damnificationem. et TU1RAMet bper ahlıos
nonnullos Kıbracı adversarios su: tıt Dom Abbate-Joanne
Dresselio: Id£t XXV. CONIr acceptas protectorlales”
LOTU ntiınen efi dıet1 Dec Abbatis Perse ut1ones, exilia,
arr ‚975101 SuSs an
Dominı 31 Pro rl SCr1DTt

Ebracensı etu 81 he at mem M AUmM alamo
TEeDTOdUCL OTD

FE Deite| In Nomine‘ Sanetissima nıtfatı
In dem Jahr 1631 den 13 UOetober hat der Sce weed das

. Bistum b W ürtzburg und Hertzogthum. Francken mM1€ Kriegs-macht eingenohmen und dasCastellum daselbsten den 18"eiusdem
miıt tur robert, alles darinnen gelıst-heche als weltliche, unfer denen -FEA a V  n  Ordensleuthen seynd blieben

Leopoldus (7uardlanus “Capuecinorum ı el Simon 3)eiusdem. Ordinis ; säcerdd‘s,' monaster10 Franeciscanorum‘*) sepultı,
quorum aD1IMae vıyant. aeternum. Amen.

Kodem. die dum. castellum. rege‘Sueeciae ereitt cae
_ sunt Bruno®) carthu. Herbip. extra 106 ultu
sepultus et A 5E Joannes Spach Carthus., qQquorum anımae

PACcE requlescant. Amen
Schw bernachte ust

u terpleichfe tunden er. ı  ch‘ ı ur
er nach

tZ Schar elacHofstraße: 6;f  Jog rte

%) De OD Gebu el
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1rC. schle e un m1% nerStreitaxt totgeschlagen (Sch old 2R
4l en 17apu 1615 I8 W ürzburg UnterKürstbischof Julius

ereintr de che Ja b Köder, el un
on Dr rle Tch1ıv Treın von terfräa

Anm
® Fr Im re nge rıte

ert Stei tafel'an ] I ner-Kapu Vgl ubel, Di
Bes al ch des St

27,
Bruno us Innsbrück;, e1il 1

© eppe el LE Nnnhern
Hn vor 2001 EngelgarteB rıch Di

te ran en
ch L. r;

Spach ach Huppmann E ne rche



Z

Anno 1632 umb das 1EeWE®@ Jahr IsSt Herr Wolff Dietterich!)
VO W eetzenhausen,?) auch W eissendorff un W etzerbach VOonNn

Könıg Schweden eiInNnen (Obristen ber eiINn kKegiment Ross
un ZWEY Kegıment Fuss bestelt und verordnet worden. Das
kKegıment Ross hat vermoS SCINeT sechrifitlichen Ordinanz

Compagnie jede A 150 Mann starck SCYNH sollen, un IST iıhm
Truchsessen Se1iNhem ufft und Musterplatz deputirt worden
das mbt Waldaschen,*) (loster Schwartzag®) und Geroltzhoffen,®
WIe auch das Closter Ebrach. Von welchen Closter Ebrach 12} il
alleın Thaleı für die Kınquartirung begehret mı1t Betrohung,
da Mannn ihm dıe hbenante Summa nıcht geben wolte, das Closter
und dessen ATIN Leuth also A angstgen, das S16 wolten wünschen
.1e hätten die benante Summa doppelt gegeben, Nachdem aber
dem (Yoster ınd sSe1nNnen Unterthanen umb des Vorıgech erlıttenen
unwiederbringlichen Verlustß und Schadens willen (indem S1e /AÄ

Würtzburg Hoff ”7) umb allen ihren Kıirchenschatz, (Heinodien
und Baarschafften kommen) a ]] schwer un fast unmöglıch
fallen wollen, die Fınquartirung dergestalt auszutauren, hat der
Praelat /Ä Ebrach - Joannes Dresselius VO  — Hollfeld Abbas
VISESIMU q uIntuS Nahmen ehrwürdigen (Jonvents und

Y Unterthanen gedachtes (Yosters Ebrachß sıch mit Herrn Obristen
dahin verglichen, ihm ZUT Abwendung solches Luffts und Muster-
platzli, auch Mustermonaths bezahlen T’haler oder Im
perlales, gut (Aeld machen, den Thaler ZU 18 Batzen
gerechnet, Monath erlegen _und Zu ‘bezahlen, alles
nach Lautund Innhalt desdarüber sub dato /30 Januarı:
besagtes Jahrs VO beyden Theilen getroffenen _ un 11}

Originali ausgefertigten schrifftlichen Accords, und haben solchen
Aeceord‘ (+eroltzhoffen geschlossen un gemacht (Jeorg1lus

Dietterich, Truchsess VON Wetzhausen. Wappen: In ZwWwWeEeI1 von
un zwWEe1 Reihengeschachte Querbalken, Er starb1639 Biedermann, Ge

schlechtsregister  2) Wetz Orts Baunach 1747 "FabulaCOIV.
1)‘W etz & SCH, Wetzhausen ım Bezirksamt Königshofen. e S -

do r{ 1 Amtsgericht Herzogenaurach,
L r b h, W aıntzenbac 111 Bezırksamt Hammelburg.

a ch Aschach 111 Bezirksamt Kissingen..
5\ s ch A r{ d &, Münsterschwarzach 102 Bezirksamt Kitzingen.

Geroltzhoffen, Gerolzhofen, Stadt ONO. \A Würzburg.
Hoff. Der Ebracherhof inWürzburg, Ebrachergasse 6, seıit 1117

Besitze des Klosters. Im Jahre 1630 hatte der Abt für gut gefunden, en Allı-
zehnlıchen Kirchenschatz des Klosters nach W ürzburg ZU flüuchten Der Oster-
amtmann W ürzburg schriebdem Abte; daß en Schatz erhalten habe, mit
der Benennung des Orts, wohin ıh vergraben werde. Dieser Brief gng auf
dem Wege urce. en Boten verloren und wurde VOR Schweden gefunden,
wodurch der Schatz für Ebrachuf ewig verloren _

®) Haoll d, Bez Ebermannstadt.
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Brückner,1) Incent, T’heolog1iae Conventualıs Ebrach un Pfarrer
Burgebrach,?) W1€6 auch Michael Zehender VON Arrenstein,®)

der zeıt Richter Ebrach.
Diesen Accord haben S1e 100838 den Januarıil Anno 1632

zugestellt und solehen VoXR den Rıchter einen Gemach
pfangen Die erste Frist, den Februari Anno 1632 fällig
SCWESCH, nemblich fl! hab ich der KErekerstuben ı Be
etlıcher 131Herren Seniorn, Prioris,*) Philipp Weiblings,der Abschrift Winekleren amahlen Küchenmeistern, Georgil:u Backmeistern, Joann Maistern,”) Bu chnern, ZUsammen-

gezehletun gelesen, darzu seyndkommen die 900 Thaler,
Herr < Hendenstein hero gelyhen, Ww1e Prı
von Nürnbergischen®) Geld, und. WAas 1C NO br eha
herbey getragen.

Diese 6000 oder erste Summa hat Herr Obrist Trucksess.
den Februar. Anno 16392 durch Capıtaln abhohlen lassen :
daran dıe Unterthanen mbt Ebruch und Schwarzach hundert
und econtribuiret die andere haben nıchts geben wollen.,
Und ich ohl die Unterthanen unterschiedlich ahl ZUSammImen
ordern lassen, fürnemblich die Schultheissen ] Grund ı Beysem:
etlicher Herren Senioren S16 ‚ verwarnet, sıch bequemen, dann.
diese Kinquartierung das meınste . S16 betreffe,as Closter ä
albereıt das gethan und die erst  ®© Frrist mıt SKTOSSC he
zusammengebracht und erleget, also wolte ich hoffen, S16 würden

1) ‚.4 Brückner De Koenigshofen Artıum L1beralium :
magıster, theolog. lıcentlatus, ratrum jJun10rum Jector, eın parochus Burgebrach.
Hıc pOosSt stragem Noerdlingensem fugıt Schweinfordiam ıbıdemque 1 Cur1ıa ‘,Dra-
*eXNs1ı colonello ecuıdam. propter deliram uXorem iNServıen: sacramentis muniıtfus
obut el milıtum Caesareorum 1 Heydenfeld deductus ibidem mMOr
militum sepultus est. 1635 äger, Verzeichnis der Dte nd Religiosen derel
Ebrach 112618503 1903 OT

Bfu rfg_{eb rach‚ .Bezırksam amberg In8 Bruekner star 1634 Vgl
Haas, Geschichte des Slavenlandes an der 1SC und den Ebrach-Flüßchen
Teil 1819; eıte 404

3) stel y Arnsteıin, Bezirksamt Karlstadt.
Priıor WFr Christoph Temer VOD Höchstadt. Obijit, Febr. (al Jan.)

1636, sepultus i templo. Ebracens1 s1ınNe Japıde ad Caput duorum PrI10Fumı Joannis
Nibling et Joannis Koch äger Ö,

Philipp Weiblings KEs ist 11 der Handsehrift verschrieben stÜa’
Wineklers.Philippus Winekler de Ochsenfurt 11 LO ugust 1637 uit euli-
Nnarıus monastern. Ääger

Georgili r 1 War 11} Heidingsfeld gebor starbh i Würzburg
e 1636 nd wurde be1 den Minoriten egraben. äger

‘) Joann. AÄaistern. Er W VON Burgebrach:; 11 a Suecis Ltrans
8 e Sept. 1632 äger 58

Nürnbergischen, Der Abtw gezwungen: mehrere Gülte
und Zehenten Z veräußern. Den größten Vorteil machte h hie
berger, welche für gerınges eld dasnoch vorhandene kostbarste Hausz- und

41}Kıirchengeräte der €l &: sıch brachten (Scharold



— 80
auch das ihéige" thun, 1n %erbleibifn g w«ue VARI Eésd1*één S3 Herr
MTruchsess möchte sS1€ yantz verjagen I au und Hoff, i}

;—80 —  <  Z Vd—äs> ‚ihf.ige’ thun, in Qel'bléü;i1;lg‘* iväré n besoréén‚„ Herr  f  Truchsess: möchte sie gantz . verjagen vo  RC  S  n, Hauß an‘d» Hoüfl', j&  - — dieselbige  gantz in Aschen legen.  ; Aber darzu wolten sie sich ni  eht verstehen; ; beäéßrte  auch  “keiner keinen Pfenning zu geben. ‚Jedoch. erklärten sie sich  Jötztlich dahin, mann solte solche Summa entlehnen, wolten es  ; insk  ünfftig widerum erstatten und gut machen. '  &:  “  _ Weilen dann der andere Termin auch her  béykarhé und der  olchen  _Obriste hefftig solchen urgirte und darauf drunge, mir aber‘s  aufzubringen fast unmöglich, wiewohl ich mich. darunter [4] sehr  _ „bemühete, ‚auch ın Sorgen ‚stunde, der Truchsess möchte das  — Clöster mit Reuttern belegen, wi  e aüch dessen Unterthanen, wie  “er sich ‚dann verlauten lassen, er wolle den Abbt sambt den  _ Mönchen gefänglich mitführen, -bis er der 20000. Thaler wegen  völlig contentiret würde, habe ich. mich 'ad - evitandum. maäaius  nalum eine Zeit lang nolens volens absentiren müssen, und weilen‘  ‚dazumahlen‘ des Clostners Castner Herr Jörg Lay, Bürgermeister  zu Schweinfurt, eben. in Closter, mich mit, ihm ‚dahin . begeben,  _ der Hoffnung, daselbsten etwas sicherer zu %seyn, wie ich es  “ aber getroffen, wird hernacher folgen. Dann ich hatte noch zu  ' Schweinfurt bey 80 Fuder 30 Weinß im Keller liegen, wie auch  '‚eine gute‘ Summa_ Getreydß auf. denen Böden, _die gedacht ich zu  Geld zu-m  ®  a&  $  ichen und vielgedachten Truchsessen ‘ an der _S teuer  -  zu erlegen ; aber ‚es fehlet allenthalben.  Bin also mit Herrn Jörg Layen Cast:  nérn : des ; CIOS téfs  d  Jens den 18. Februar. zu Schweinfurt ‚ankommen und ist  i  _ daselbsten der Mayn-also gross gewesen, dass w  S4  it.den Wagen  'ßé1b‚i_ge Nacht in  nicht in die Brücken kommen können, sondern  ‚ .den _ Wasser’ stehen . lassen rp‘üss® und uns 'in‘ Nz}c’.h’é.rrl_v_yhini_ib’e\r  führen lassen.  ‘Hätte ich m  ich „‘aléobsi‘lazen" von ’C}löstéf A“'a"us nacher Ba.mberg  begeben und  T‘  thanen gleich eben belegen lassen und sie  ; ‚»}digé‘ Unte:r  verderben, hätt  m besten troffen, würden die 20000 Thaler  ; érépahrt;' worden se  aber da ware niemand, der mir einen  a  “ guten R  ath. gebe ‚e‘(’ly;a"r"  mittheilete, ein jeder suchet seinen eigenen  S  Nutzen, der Bursner und andere hätten kein Geld  5  ’  ;  \  ndere gefunden und hin  weggenohmen,  j haben  je Her  u  , Schweinfurt  E  das gewöhnliche Praesent  or diesen gute gewesene Nachbar  ethan, Fi  in praesentire!  welches das. erste mahl in  13 Jahr  ware, ‚so ich dahi  mmen (wolte Gott, ich hätte es  -mein Lebtag ke  Nn  . ‚mahl gesehen  ‚Es waren zwar gute Fisch und  Wein und Fisch ha  - guter Wein, aber keinen thewr  sıe  niemahlens gesehen, weder getruncken noch gessen. Dann  hernacherdem ; Cgl.pßt'er\‘ v d.mblacher ; ys_r}e(°is; ethcheDörfl’erund viel  }dieselbige ga‚h'tä 1n Aschen egen.
ber darzu wolten S16 sich NıehHt ?ér3tehen‘‚ } beg‘éfi_1_"te"" auch

“keiner keinen FPfenning ZUu e  en Jedoch.. erklärten s1e sich
Jaätzthlich solte solche Summa entlehnen, wolten . es
inskünfftig wıderum erstatten und Xub machen.

Veilen dann der andere: Termin auch her und der
olcehen—80 —  <  Z Vd—äs> ‚ihf.ige’ thun, in Qel'bléü;i1;lg‘* iväré n besoréén‚„ Herr  f  Truchsess: möchte sie gantz . verjagen vo  RC  S  n, Hauß an‘d» Hoüfl', j&  - — dieselbige  gantz in Aschen legen.  ; Aber darzu wolten sie sich ni  eht verstehen; ; beäéßrte  auch  “keiner keinen Pfenning zu geben. ‚Jedoch. erklärten sie sich  Jötztlich dahin, mann solte solche Summa entlehnen, wolten es  ; insk  ünfftig widerum erstatten und gut machen. '  &:  “  _ Weilen dann der andere Termin auch her  béykarhé und der  olchen  _Obriste hefftig solchen urgirte und darauf drunge, mir aber‘s  aufzubringen fast unmöglich, wiewohl ich mich. darunter [4] sehr  _ „bemühete, ‚auch ın Sorgen ‚stunde, der Truchsess möchte das  — Clöster mit Reuttern belegen, wi  e aüch dessen Unterthanen, wie  “er sich ‚dann verlauten lassen, er wolle den Abbt sambt den  _ Mönchen gefänglich mitführen, -bis er der 20000. Thaler wegen  völlig contentiret würde, habe ich. mich 'ad - evitandum. maäaius  nalum eine Zeit lang nolens volens absentiren müssen, und weilen‘  ‚dazumahlen‘ des Clostners Castner Herr Jörg Lay, Bürgermeister  zu Schweinfurt, eben. in Closter, mich mit, ihm ‚dahin . begeben,  _ der Hoffnung, daselbsten etwas sicherer zu %seyn, wie ich es  “ aber getroffen, wird hernacher folgen. Dann ich hatte noch zu  ' Schweinfurt bey 80 Fuder 30 Weinß im Keller liegen, wie auch  '‚eine gute‘ Summa_ Getreydß auf. denen Böden, _die gedacht ich zu  Geld zu-m  ®  a&  $  ichen und vielgedachten Truchsessen ‘ an der _S teuer  -  zu erlegen ; aber ‚es fehlet allenthalben.  Bin also mit Herrn Jörg Layen Cast:  nérn : des ; CIOS téfs  d  Jens den 18. Februar. zu Schweinfurt ‚ankommen und ist  i  _ daselbsten der Mayn-also gross gewesen, dass w  S4  it.den Wagen  'ßé1b‚i_ge Nacht in  nicht in die Brücken kommen können, sondern  ‚ .den _ Wasser’ stehen . lassen rp‘üss® und uns 'in‘ Nz}c’.h’é.rrl_v_yhini_ib’e\r  führen lassen.  ‘Hätte ich m  ich „‘aléobsi‘lazen" von ’C}löstéf A“'a"us nacher Ba.mberg  begeben und  T‘  thanen gleich eben belegen lassen und sie  ; ‚»}digé‘ Unte:r  verderben, hätt  m besten troffen, würden die 20000 Thaler  ; érépahrt;' worden se  aber da ware niemand, der mir einen  a  “ guten R  ath. gebe ‚e‘(’ly;a"r"  mittheilete, ein jeder suchet seinen eigenen  S  Nutzen, der Bursner und andere hätten kein Geld  5  ’  ;  \  ndere gefunden und hin  weggenohmen,  j haben  je Her  u  , Schweinfurt  E  das gewöhnliche Praesent  or diesen gute gewesene Nachbar  ethan, Fi  in praesentire!  welches das. erste mahl in  13 Jahr  ware, ‚so ich dahi  mmen (wolte Gott, ich hätte es  -mein Lebtag ke  Nn  . ‚mahl gesehen  ‚Es waren zwar gute Fisch und  Wein und Fisch ha  - guter Wein, aber keinen thewr  sıe  niemahlens gesehen, weder getruncken noch gessen. Dann  hernacherdem ; Cgl.pßt'er\‘ v d.mblacher ; ys_r}e(°is; ethcheDörfl’erund viel  }‚Obriste heffüg solchen urgıirte und daraut drunge, mM1r abers

aufzuhringen fast: unmöglich, wiewohl iıch mıch darunter 4| sehr
3 _ bemühete, auch Sorgen stunde, der. Truchsess möchte das

-Closter mi1t Reuttern belegen, W] auch dessen Unterthanen,: wie
21 sıch ‚.dann. verlauten lassen, olle den bbt sambt den
Mönchen gefänglıch mitführen, — bıs er der 20000. Thaler wegen

völlig contentiret würde,. - habe: ich mich 'ad evitandum.. Mäa1us
nalum eine Zeit Jang nolens volens absentiren müÜüSssen, und weilen

.dazumahlen‘ des Clostners Castner Herr Jörg Lay, Bürgermeister
zu ‚Schweinfurt,. eben in Closter, mich mıt

- der Hoffnung, daselbsten etwas _ siıcherer Seyn, W16 jch.es
ber getroffen, wird hernacher folgen.. Dann ich hatte noch VAM
Schweinfurt bey ) Fuder 30 Weinß im <eller liegen, wie auch
‚eine Summa _ Getreydi auf denen Böden, _ die gedacht ıch Z.U

Geld ichen und vielgedachten "P’ruchsessen. R0 der | S teuqr
Z erlegen 9 aber es fehlet allentKalben.

Bın also: mit Herrn. Jörg Layen Castern esClostere
lens. den. 18. Februar. zu Schweinfurt ; ank mmen und ist

; flda3<alb5ten der Mayn- also gT0SS gewesen, dass 1E den / agen‚selbige Nacht innicht ın dıe Brücken kommen können,; sondern
den W asser stehen Jassen 91‘ü539n und uns ınführen lassen.

Hätte ich ich ‚alsobalden von Closter aus nacher Bamberg
begeben un thanen gleich ‚eben belegen lassen ‚und S1e1€ nter
verderben, hätt besten troffen,. würd die 20000 Thaler
erspahrt. worden—80 —  <  Z Vd—äs> ‚ihf.ige’ thun, in Qel'bléü;i1;lg‘* iväré n besoréén‚„ Herr  f  Truchsess: möchte sie gantz . verjagen vo  RC  S  n, Hauß an‘d» Hoüfl', j&  - — dieselbige  gantz in Aschen legen.  ; Aber darzu wolten sie sich ni  eht verstehen; ; beäéßrte  auch  “keiner keinen Pfenning zu geben. ‚Jedoch. erklärten sie sich  Jötztlich dahin, mann solte solche Summa entlehnen, wolten es  ; insk  ünfftig widerum erstatten und gut machen. '  &:  “  _ Weilen dann der andere Termin auch her  béykarhé und der  olchen  _Obriste hefftig solchen urgirte und darauf drunge, mir aber‘s  aufzubringen fast unmöglich, wiewohl ich mich. darunter [4] sehr  _ „bemühete, ‚auch ın Sorgen ‚stunde, der Truchsess möchte das  — Clöster mit Reuttern belegen, wi  e aüch dessen Unterthanen, wie  “er sich ‚dann verlauten lassen, er wolle den Abbt sambt den  _ Mönchen gefänglich mitführen, -bis er der 20000. Thaler wegen  völlig contentiret würde, habe ich. mich 'ad - evitandum. maäaius  nalum eine Zeit lang nolens volens absentiren müssen, und weilen‘  ‚dazumahlen‘ des Clostners Castner Herr Jörg Lay, Bürgermeister  zu Schweinfurt, eben. in Closter, mich mit, ihm ‚dahin . begeben,  _ der Hoffnung, daselbsten etwas sicherer zu %seyn, wie ich es  “ aber getroffen, wird hernacher folgen. Dann ich hatte noch zu  ' Schweinfurt bey 80 Fuder 30 Weinß im Keller liegen, wie auch  '‚eine gute‘ Summa_ Getreydß auf. denen Böden, _die gedacht ich zu  Geld zu-m  ®  a&  $  ichen und vielgedachten Truchsessen ‘ an der _S teuer  -  zu erlegen ; aber ‚es fehlet allenthalben.  Bin also mit Herrn Jörg Layen Cast:  nérn : des ; CIOS téfs  d  Jens den 18. Februar. zu Schweinfurt ‚ankommen und ist  i  _ daselbsten der Mayn-also gross gewesen, dass w  S4  it.den Wagen  'ßé1b‚i_ge Nacht in  nicht in die Brücken kommen können, sondern  ‚ .den _ Wasser’ stehen . lassen rp‘üss® und uns 'in‘ Nz}c’.h’é.rrl_v_yhini_ib’e\r  führen lassen.  ‘Hätte ich m  ich „‘aléobsi‘lazen" von ’C}löstéf A“'a"us nacher Ba.mberg  begeben und  T‘  thanen gleich eben belegen lassen und sie  ; ‚»}digé‘ Unte:r  verderben, hätt  m besten troffen, würden die 20000 Thaler  ; érépahrt;' worden se  aber da ware niemand, der mir einen  a  “ guten R  ath. gebe ‚e‘(’ly;a"r"  mittheilete, ein jeder suchet seinen eigenen  S  Nutzen, der Bursner und andere hätten kein Geld  5  ’  ;  \  ndere gefunden und hin  weggenohmen,  j haben  je Her  u  , Schweinfurt  E  das gewöhnliche Praesent  or diesen gute gewesene Nachbar  ethan, Fi  in praesentire!  welches das. erste mahl in  13 Jahr  ware, ‚so ich dahi  mmen (wolte Gott, ich hätte es  -mein Lebtag ke  Nn  . ‚mahl gesehen  ‚Es waren zwar gute Fisch und  Wein und Fisch ha  - guter Wein, aber keinen thewr  sıe  niemahlens gesehen, weder getruncken noch gessen. Dann  hernacherdem ; Cgl.pßt'er\‘ v d.mblacher ; ys_r}e(°is; ethcheDörfl’erund viel  }aber da ware niemand, der mir eınen

w  ; guten th gebe SCYyMH  oder mittheilete, ein jeder suchet seinen eigenen—Nutzen, der Bursner un  d andere hätten kein Gßl@
ndere gefunden und hinweggenohmen.B  il haben  E ie Her SchwemfurtDen das gewöhnliche Praesentdiesen yuteeNachbar
ethan K ın jraesentire welches das erste ahl ın

13 Jahr ich dahı mmen (wolte.. Gott, 1C. hätte es
meın Lebtag ke e  rl z  mahl gesehen Kıs W ZWAaAar gute Fisch und

Wein und Fisch haguter. Wein, aber keinen thewr
10nıemahlens gesehen, weder getruncken noch gessen. Dann

hernacher dem oster diebischer‘ yg*}e{is\{ ; ethche . éDörfl}‘er:fugd?_»» Vv‚'irel’
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AÄ)nterthanen heimbliceher W 615 abgenohmen!) wiıider alle Recht und
Bıllıgkeit.

Den Martı kombt Herr Obrist Truchsess nacher
Schweinfurt, da gehet C111 KElend allererst recht d bleibt etliche -
W ochen daselbst, der schicket fast täglıch‘ se1inen Diener Z MI1r,
urgıiret das eld 1e5e bıtten, <olt Gedult m1t INr tragen,die Sı LO  s 1C ;üste e11 eld aufzubringen, ıeh

It hıckteOffters 1115 Closter
eine kam chter esche

mMustie L

Obriste sıch be te, ich mM
dan allzeit trachtete), brachte er jel be en m
Carl Harden LU WESCNH, das er mich. Arrest n en lie
schicket den 11 Martıı SeINeN Maior un! Quartiermeister MIir,
miıt Befelch ihres Obristen, ich solte 4S e1ler Stuben niecht
weichen, sondern alda verbleiben hıs auf weıteren Bescheidt:

jestellten alsobalden ZWEY Schweden VOrdie Abbteystuben,
nNnNusten mich bewahren. und Achtung auf mich geben; ich schickte
alsobald dem Castner _ Botten, der ZU. Ob te
begehrte 1e Ursach W1sS8sendes Arrests, /6]welche: ür
Herr Obrist Trueksess hätte s begehret, liese also
Schweden wıderum abführen.“

Nun könte ich nıcht wissen CI entlich, worauf res
angesehen wäre,dann er Truchsess besorget sıch, ich möchte
heimblich hin und ımasGeldentragen. So schiekten auch
die when ker Herren des Rathß INır

It inskC g alle Briff, mır zuko] men aufß
Rat AUs SC 6 mM1 ht yverdächtige fatt esc
werde, wolten . IN solche widerumzustel N, aper
nıcht gelegen.

Weilen ich 6S dann nıcht thun wolte, ngen die Briff selber
untier den ' ‘’horauf, liesen S16 auf dem Rathhauß offentlich Jesen,

16 dann Sn b  E  dieselbige gelesen, alsdann wurden 516
10000 zugestellet ; ıIn Summa, Ware alles bey denen Se
furtern wohl bestellet. Scilicet eic

Unterdessen kombt Zeitung, derkay rl 0B Her
General das BistumbBamberg BCCUuU Sı wede

abgenohmen Am DUar ar
rden Is S Zu eß

SC Kompagnıe ußvy
dt zurück e1n,

9) 1U

O und mı
antreten ab
un n W1

St 1L
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erlegt e, und WarTrTe denen Schweinfurtern nıcht wohl bey der
Sach, fingen 2 kleinmüthig werden, und wWäÜre einNn solches
arschıren VO Bamberg herab W asser und Land, welches

verwundern, und wurde der (4+raff VOIN Solms?) auf den W asser
herabgeführet, der hatte ZU Bamberg Schuss bekommen,
W1Ic annn bald hernachZU Schweinfurt gestorben.. W er WaTte
DU  — freudiger als 1C darffte mich aber gringsten nıchtß
mercken Jassen, ich trachtete Tag und Nacht, W16 ich doch AUS
der statt möchte kommen un wıderum ı e1nN ((loster yelangen
und a1l80 den Schweinfurter und Truchsessischen Händen entgehen.
Offenbahrte solches demCastner Herrn Jörg Layen, - bathe ıhn,
das wolte dem Obersten. Commendanten der Statt
gehen Ia Passzettel und Convoy anhalten, wolte mich
wıderum 1n Closter begeben, welches gleichwohl beydes
erlan LE, Passzettel und schwedischen. Reutter,Peter gyenaht.Den 5!asszettel seizet INe1lN Cämmerer selber auf, welchen der
Obriste unterschriebe un siglete. Rüstete mich auf dıe Keiß,
hatte och hey INr 10 oder 1 Pferd, are willens, den andern
Tag fortzureisen, bathe den astner Herrn Jörg Layen, das er
100088 das Geleit hıs nacherWeyer 2) veben.wolte, der sıch willie
darzu erbotte.

Des anderen Tagl nach E3 Uhr fuhre iıch AUS der Statt
mıiıt ellNenNn gewöhnlichen. Wagen offentheh ohne CheW, besorgtemich nıchts Böses. Nun hatte der Truchsess Knecht 1112
Hoff, der wartet SsSec1ınNner Pferd, vieleicht. WAare darzıtbestellet,

solte Achtun auf michgeben, wann ichwegreisete, und ihm
aNnzeIgeN.; als S  ch NUu fast, eiNne halbe Stund gefahren Ware, stiege
der (lastner aUS, nahme e1nNnen Abschied VO 10005 und
wieder die Statt, ich aber fuhre auf eyer 7ı ALß iıch Sar
nahe bey den Dorft Weyer Ware, . da 'kamen Truchsesische
KReutter, darunter Se1inNn Rittmeister und SecIHh JUNSSL Vetter Erhard

umbritten die Kutschen miıt gespanten aUSsSSCZORHENENPistolen,hiesen den Kutscher umbkehren ; weiıl sobald nıcht wolte oderkunte umbkehren, schluge. ihme  ’der Rıttmeister mıt SEC1NENMN Diebs-
hammer auf den Rücken, das 6r wohl hätte (0381 den Pferd fallen
mögen, nahme den Riemenaus sS6eE1NEN Händen und schluge auf
diePferd, das /A erbarmen ware, und mustfen der Stattzulauffen,
WwWas S16 könten, dann förchtete sıch der Haasen Rıttmeister
vondenen Tyllischen, 816 [8] möchten vieleicht 1n den Dorff
Weyer sich aufhalten,und "möchtePüff bekommen.

msraf Heinrich Wilhelm Solms (Hohensolms i11 Kegierungs-
hezirk Koblenz) WAar durch einen Schuß ber dem Knie schwer verwundet
(Scharold 101) und estarbh an seiner Verwundung 1632

eyer, im Bezirksamt Schweinfurt.
Hoff. Der Hof des Klosters Ebrach Schweinfurt bestand bis. ZUT

‚ Auflösung des Kloster wischen der Rittergasse und dem winger.
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Auf den 'Wéeg machet sıch der Rittmeister lué_tig, rıtte
allwez neben der Kutschen her und sahe S1e mıiıt Fleiß an,. finge

singen, weılen © den Feind geschlagen und ertappet hätte;
iraget, was ın der Kutschen wäre, hätte S16 Sar geplündert
un Sar beraubet, und mMmustife meın Cämmerer die Wehr gebeaenu,
die nahme sich. FWraget mich, ich hinausgewolt hätte,
dem ıch u Antwort _ gabe,. ıch hätte mich wider ın meın Closter
begeben wollen, hätte auch dem Kind einen Passzettel . von den
Obristen 1ın der Statt und einen schwedischen . Reutter ZUr Convoy
mit . mir genohmen, und. zoge alsobald der Schwedt den ass-
zettel heraus, aber der Rittmeister nahme ihme aus denen Händen
und gabe ılım och höse Wort 11t Fürgeben, es wäre eın falscher
Zettel, steckte olchen In seinen Diebssack. 7Zu mir sagte er:; Ja
wohl, In das (Noster fahren, hr habt nacher Hassfurt gewolt uın
die Statt Schweinfurth dem. Tyllı verrathen wollen ; dem ıch ZU

Antwor}# gabe, redet selnen (rewalt, thät MI1r (Gewalt un
Unrecht, ware M1r nıemahls ın Innn kommen ; darauf antwortete,
er wuste wohl, Was WIT Mönchen für (+esellen W  T'  9 iıch solte
DUr ın die Statt kommen, der Weldmarshall würde MIr schon
SagON ; dann damahlen WAare (Justav Horn eben Z Schweinfurt
und von Bamberg herab kommen.

Unter anderır hätte auch der Rittmeister as Pferd, So der
Hannß Leyerer rıtte, ersehen ; das gefiehl ihm trefflich wohl; muste .alsobald von Pferd absteigen, und KRıttmeister setzet sich darauf,
Wäare e1in hübsches Pferdlein und Thaler ! werth; däs haft x  er
-MI1r 1 9-| diebischer WwWEeIS abgenohmen und behalten, musfie al80 der
gute Leyerer. bıs 1n die Statt zu Fuß gehen. Hofte, er soll es

ch büssen sich‚üssen, WO es nicht albereit geschehen odebey eıt aus den Staub machet, welches .der Edelleuth ch ıst
Als ch mit meinen von Rittmeister géplüh“dét*‘téh Leuthen

Zu der Statt kame, der Meinung, iın Hoftf ZU fahren. befahl der -
Rıttmeister dem Kutscher, solte stillhalten, wolte sich ZUVOr.
erkundigen, man mich hinführen golte Ich hielte Sar nahe
bey. einer guten Viertelstund auf den Sawplatz; . weil das
(7+esindel. ın der Statt verstanden und gyehört hatte, das 8 Reutter. ..
ı1NnAaus gesprengt wären, einen bbt herein zZzu führen, sıehe, da
versamblete sich ein grosses Volck, jJung” und alt, jedermann wolte
den Abbt sehen, Wer Or doch WÄAre. nter andern kombt der.
Praedicant zu Seefeld,1) der ZU Weyer dıe Krbesen. aus des Closters _
Hoff gestohlen un heimgeführt hatte, eın jJunger Schelm, leget:
sıch auf den Flügel der Kutschen und sahemich fleissig an dem A  rgefihle 68 gar wohl,; lachet von Hertzen; wäas er sagte, küunte ich
nicht hören, 1C aber schämete mich‘ von I_Iexztz9;1'. Jedoch hatteA  s  $  \  “ Auf déf1 'Wéeg machet. sich äer Rittmeister luétig‚ ritte  allweg neben der Kutschen her und sahe sie mit Fleiß an,. finge  an zu:singen, weilen er den Feind geschlagen und ertappet hätte,  fraget, was.in der Kutschen wäre, hätte sie gern gar geplündert  und gar beraubet, und muste mein Cämmerer die Wehr geben,  die nahme er. zu. sich. Fraget mich, wo ich hinausgewolt hätte,  dem ich zur Antwort gabe, ich hätte mich wider in mein Closter  begeben wollen, hätte auch zu dem End einen Passzettel. von den  Obristen in. der Statt .und einen schwedischen. Reutter zur Convoy  mit mir genohmen, und zoge alsobald der Schwedt den Pass-  zettel heraus, aber der Rittmeister nahme ihme aus denen Händen  und gabe ihm noch böse Wort mit Fürgeben, es wäre ein falscher  X  Zettel, steckte solchen in seinen Diebssack. Zu mir sagte er: Ja  wohl, in das Closter fahren, ihr habt nacher Hassfurt gewolt und  die Statt Schweinfurth dem Tylli verrathen wollen; dem ich zur  Antworp gabe, ‚er redet seinen- Gewalt,-thät mir Gewalt und  Unrecht, wäre mir niemahls in Sinn kommen ; darauf er antwortete,  er wüste wohl, was wir Mönchen für Gesellen wären, ich. solte  nur' in die Statt kommen, der Feldmarshall würde mir schon  sagen; dann damahlen ware Gustav _qun eben- zu. Schweinfurt  -  4  P  und- von Bamberg herab kommen.  7  Unter anderm hätte auch der Rittmeister  ‘daé Pf£erd;, so der  Hannß Leyerer ritte, ersehen‘; das gefiehl ihm trefflich wohl; muste .  alsobald von Pferd absteigen, und er Rittmeister setzet sich darauf,  ware ein hübsches Pferdlein und 13 Thaler:werth; däs hat er  mir [9]. diebischer weis abgenohmen und behalten, muste also der  gute Leyerer bis in die Statt zu Fuß gehen. Hoffe, er soll es  f  27  no  x  \  ch büssen '  m  n  r sich.  yüssen, wo es nicht albereit geschehen ode  bey Zeit aus den Staub machet, welches .der Edelleuth  ch ist  Als ich nun mit meinen von Rittmeister géplüiffläfléiffiéfithér'\ "  zu der Statt kame, der Meinung, in Hoff zu fahren, befahl der  Rittmeister dem Kutscher, er solte ‚stillhalten, er woltesich zuvor '  erkundigen, wo man mich hinführen sclte. Ich hielte gar nahe  bey. einer guten Viertelstund auf den Sawplatz;. weil. nun das  Gesindel.in der Statt verstanden und gehört hatte, das 8 Reutter .  hinaus gesprengt wären, einen Abbt herein zu führen, siehe, da  versamblete sich ein grosses Volck, jungund. alt, jedermann wolte  den Abbt. sehen, wer er doch wäre. Unter andern kombt der  Praedicant zu Seefeld,1) der zu Weyer die Erbesen.aus des Closters _  Hoff gestohlen und heimgeführt hatte, ein junger Schelm, leget  sich auf den Flügel der Kutschen und sahe mich fleissig an; dem  gäii%  gefihle es gar wohl; lachet von Hertzen; was er sagte, kunte ich .  An_icht hören, ic  A  N  h aber schämete michl lvqfi_i ‘IfIQ:;t;G_?;Q Jedochhatte SE  -  $}  F  M  }1) Beofold, Senntela  - i Bgzirkéa@_£Sg}zyféi:iif?.i‘t.'._iÜ Q  en  D  \  X  RS  N  NA  s  $  \  “ Auf déf1 'Wéeg machet. sich äer Rittmeister luétig‚ ritte  allweg neben der Kutschen her und sahe sie mit Fleiß an,. finge  an zu:singen, weilen er den Feind geschlagen und ertappet hätte,  fraget, was.in der Kutschen wäre, hätte sie gern gar geplündert  und gar beraubet, und muste mein Cämmerer die Wehr geben,  die nahme er. zu. sich. Fraget mich, wo ich hinausgewolt hätte,  dem ich zur Antwort gabe, ich hätte mich wider in mein Closter  begeben wollen, hätte auch zu dem End einen Passzettel. von den  Obristen in. der Statt .und einen schwedischen. Reutter zur Convoy  mit mir genohmen, und zoge alsobald der Schwedt den Pass-  zettel heraus, aber der Rittmeister nahme ihme aus denen Händen  und gabe ihm noch böse Wort mit Fürgeben, es wäre ein falscher  X  Zettel, steckte solchen in seinen Diebssack. Zu mir sagte er: Ja  wohl, in das Closter fahren, ihr habt nacher Hassfurt gewolt und  die Statt Schweinfurth dem Tylli verrathen wollen; dem ich zur  Antworp gabe, ‚er redet seinen- Gewalt,-thät mir Gewalt und  Unrecht, wäre mir niemahls in Sinn kommen ; darauf er antwortete,  er wüste wohl, was wir Mönchen für Gesellen wären, ich. solte  nur' in die Statt kommen, der Feldmarshall würde mir schon  sagen; dann damahlen ware Gustav _qun eben- zu. Schweinfurt  -  4  P  und- von Bamberg herab kommen.  7  Unter anderm hätte auch der Rittmeister  ‘daé Pf£erd;, so der  Hannß Leyerer ritte, ersehen‘; das gefiehl ihm trefflich wohl; muste .  alsobald von Pferd absteigen, und er Rittmeister setzet sich darauf,  ware ein hübsches Pferdlein und 13 Thaler:werth; däs hat er  mir [9]. diebischer weis abgenohmen und behalten, muste also der  gute Leyerer bis in die Statt zu Fuß gehen. Hoffe, er soll es  f  27  no  x  \  ch büssen '  m  n  r sich.  yüssen, wo es nicht albereit geschehen ode  bey Zeit aus den Staub machet, welches .der Edelleuth  ch ist  Als ich nun mit meinen von Rittmeister géplüiffläfléiffiéfithér'\ "  zu der Statt kame, der Meinung, in Hoff zu fahren, befahl der  Rittmeister dem Kutscher, er solte ‚stillhalten, er woltesich zuvor '  erkundigen, wo man mich hinführen sclte. Ich hielte gar nahe  bey. einer guten Viertelstund auf den Sawplatz;. weil. nun das  Gesindel.in der Statt verstanden und gehört hatte, das 8 Reutter .  hinaus gesprengt wären, einen Abbt herein zu führen, siehe, da  versamblete sich ein grosses Volck, jungund. alt, jedermann wolte  den Abbt. sehen, wer er doch wäre. Unter andern kombt der  Praedicant zu Seefeld,1) der zu Weyer die Erbesen.aus des Closters _  Hoff gestohlen und heimgeführt hatte, ein junger Schelm, leget  sich auf den Flügel der Kutschen und sahe mich fleissig an; dem  gäii%  gefihle es gar wohl; lachet von Hertzen; was er sagte, kunte ich .  An_icht hören, ic  A  N  h aber schämete michl lvqfi_i ‘IfIQ:;t;G_?;Q Jedochhatte SE  -  $}  F  M  }1) Beofold, Senntela  - i Bgzirkéa@_£Sg}zyféi:iif?.i‘t.'._iÜ Q  en  D  \  X  RS  N  Ne} a)Sofleld‚ Sq‘npfeljla CR  yı im ®  Bezirksamt, Schwexu(u ‚—‘t.> 6E
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ich eın yuies G9Wisséh,' dessen trösteté ich mich. In dem kombt
Befelch, man solte mich wıieder 1ın (Mosters Hoff führen un VE

wahren. Ich ZWAar arl iroh, aber doch ware M1r nıcht wohl
bey der Sach ; der Rittmeıister begleıtete mıich hıneın un nahme
das gestohlene Küchslein mıt  Nun schickten S1e mM1r alsobald

Musquetirer, cdie musten mich verwachen un iıhnen un
trincken auf lag Jang geben, alle Tag hatte ıch eine
frische - Wacht, darbey sıch eInNn Corporal befunde und fideliter
mittruncke : darunter waren 10 | gemeiniglich Mıtlauffer, soyim
(loster gedienet, dıe mıch verwachten.

Wiıe 1989881 der (Aeneral 'Tillius das Bistumb ern hatte
eingenohmen, w1e auch Hassfurt und denen Schweinfurtern eLWAaSs

nahe kommen wolte, förchteten sie sich über die massen, hätte
auch dıe Statt. bekommen, wann ‚er gewolt hätte, wıe mır der
Bürgermeister selbst sagte Her Jörg Lay, - schickten sıe die
Schweinfurter 1ın aller Eyl eine Courirer nacher Franckfurt,
oder wo_sich der Könıig aufhielte, begehrten Hülff, und W1ıe MI1r
er Castner Jörg Lay sagt, der Bürgermelster, hätten sıe eıne

Verheissung von König bekommen, 331e solten. sıch nicht förchten,
In kurtzer eıt wolte er an ıhren Mauren SC wıe dann auch
geschahe. Innerhalb oder JTägen kombt der König1) Za auf
den en! nacher Schweinfurt, bleibt aber über aCc nıcht In
der Statt, sondern reiset. naqher Geldersheim.?) Des andern Tagl
früh _” sag%t man SS der Achweed fzxältigr_atffenbealbera der Stat sSe) und gefie umb d esichtige
die Stattun gehe der Obriste TruchSImıt ihm, WwW1e auch et]che
Rathsherrn, und referire der Obriste meıner Persohn und
Herrn ayen, WAas siıch begeben und zugetragen, darüber der Könıg
sehr ecommovYırt wurde, fürnemblıch weılen von Bürgermeister
höret, dann der Truchsess Warc Jörg L

esind offei!en ; © seine Pferd und
le An

uge W16 s1e
biye stigen solten, ngeben und alles eordnet hatte

gehet atlh
und der CO eıster.

solche A  xAls ihm zeigt feféfirét _ worden
uchsessen, mM1 den, seynd dieses des

Kö 155 rba {Oor LA Z ©  9 wolt ihr ewer
versichert aben, neh germeıster und Jege

1) Kön 1Lg Ohis Adolf kam am März 1632 ZU al nach
Schweinfurt in. Begleitüng des Kurfürsten AT n E E RA  Frwdnch V. von SR  der Pfa stieg ım
Brunnerischen Hause am Markte (Jetzt Mar Hs.-N ttag unal  ’ elt

te dann dem Heere nach. Stein, 1 2,228
el-d W I, Bezirksamt Sch weinfurfi{ C



den Kopff 7zwischen die Beıin. Den Geistlichen examınıret wohl,
dem also, werdet. ıhr auch WISSECN, WEa  R ihr thun sollet. Befihlt,

das mannn den Burgermeister Herrn Layen soll AÄArrest nehmen,
auch geschehen, rd also aut den Rathhauß behalten und

verwachet.
Koı etzun olg 1111 nächsten

nNneS ses
tgeteil

setzung Zzu eft 1905,
Von den Laybrudern.E 30  }

Wan c1in lay den orden versuechen.- wil, sol
emphelhen beschalden prister, der underweıs allen
dingen, die SCIHNEH stand Zz.u pürden und ZSCcCN
stunden oder taägen;; des ZEWZNUSS auch. allermaıstnott ıst, Wanlen
IDal siıch beraten sol denselben layn auf zenemen der profes-
sS10N Auch so] den selben novıtzen.aınander straffen. oder ıISS
dan die obern un seınmayst Derselbsol ıh _ der
laybruderselsarghaben

Von der S,

La rude gelobe der R gel zu 1 en leie elr
als brı ter dar nd auch Z den SON, die

s Je ha

der
SEwachten u

Von der S p
De Jaybruder ol man geleic peys und tranck geben

r1es sovil S1 sullenmüglich 1 in dem
besun tisch n alla u

dem ch geettleich setz er prıster LyS

aussen
<meste ab

Sullen rt

ge ll


